
1



2



3



4



5



6



Die EU-VO fordert die 
Durchführung von 
Maßnahmen gegen
invasive Arten, um deren 
Auswirkungen zu 
minimieren. Sie legt aber 
auch Bedingungen fest, 
die erfüllt sein müssen.
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„Artikel 20 
Wiederherstellung geschädigter 
Ökosysteme
(1) Die Mitgliedstaaten führen 

geeignete 
Wiederherstellungsmaßnah
men durch, um die Erholung 
eines Ökosystems zu 
fördern, das durch invasive 
gebietsfremde Arten von 
unionsweiter Bedeutung 
beeinträchtigt, geschädigt 
oder zerstört wurde, sofern 
nicht anhand einer auf die 
verfügbaren Daten 
gestützten Kosten-Nutzen-
Analyse mit hinlänglicher 
Sicherheit nachgewiesen 
wird, dass die Kosten dieser 
Maßnahmen hoch sein und 
in keinem angemessenen 
Verhältnis zu den Nutzen 
der Wiederherstellung 
stehen werden.“

In Art. 20 legt die EU-VO fest, dass 
nicht nur eine Maßnahme zur 
Minimierung der Auswirkungen 
der invasiven Arten nötig ist, 
sondern darüber hinaus auch eine 
Wiederherstellung des 
Ökosystems. 
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Viele Maßnahmen nehmen
nur die Entfernung der 
invasiven Art in den Fokus. 
Aus ökologischer Sicht ist es 
aber notwendig, von Beginn 
der Maßnahme gegen die 
invasive Art an auch die 
Wiederherstellung des 
Ökosystems mit zu planen.

Bei Maßnahmen am 
Gewässer muss gleichzeitig 
die Erhaltung der Funktionen 
des Gewässers gewährleistet 
werden.
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Es ist wichtig, den 
Ursprungszustand des 
Standortes zu kennen. 
Wenn der Standort vor 
der Invasion in einem 
naturnahen Zustand war, 
gibt der 
Ursprungszustand 
Hinweise auf das 
Potenzial des Standortes. 
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Die Kartierung des Ist-Zustandes 
darf nicht nur im Bereich der 
geplanten Maßnahme stattfinden, 
sondern muss auch das 
Einzugsgebiet einschließen. 

Die Wahrscheinlichkeit einer 
Wiedereinschleppung des 
Riesenbärenklaus vom Wilden 
Graben in das Rückhaltebecken ist 
sehr hoch. Daher ist eine 
vollständige Entfernung des Riesen-
Bärenklaus im Rückhaltebecken 
nicht erreichbar, solange die 
Vorkommen am Wilden Graben 
nicht vollständig entfernt wurden.

Der Bestand heimischer Arten sollte 
erfasst werden, um zu verhindern, 
dass heimische wertgebende Arten 
bei der Maßnahme geschädigt 
werden (Schutz von Nichtziel-
Arten). 
Außerdem könnten vorhandene 
heimische Arten für eine 
Wiederbesiedlung der 
Maßnahmeflächen genutzt werden. 
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Um den Soll-Zustand als 
Ziel festzulegen, müssen 
zahlreiche Fragen 
beantwortet werden. 
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Wenn der angestrebte Soll-
Zustand festgelegt wurde, muss 
als nächstes geprüft werden, 
welche Maßnahmen zur Kontrolle 
der invasiven Art existieren und 
welche dieser Maßnahmen am 
Standort anwendbar ist.

Management- und 
Maßnahmenblätter liegen für die 
folgenden wasserwirtschaftlich 
relevanten Arten vor (z. T. bisher 
nur als Entwurf):
Pflanzen: 
Schmalblättrige Wasserpest, 
Wechselblatt-Wasserpest, 
Riesen-Bärenklau, 
Drüsiges Springkraut, 
Großer Wassernabel, 
Brasilianisches Tausendblatt, 
Verschiedenblättriges 
Tausendblatt, 
Großblütiges Heusenkraut
Tiere: 
Bisam, 
Nutria, 
Chinesische Wollhandkrabbe, 
Invasive Krebsarten, 
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In den folgenden Folien 
wird die zeitliche Planung 
der Management- und 
Wiederherstellungs-
maßnahmen dargestellt. 
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Kenntnis geeigneter 
Maßnahmen zur 
Entfernung/Eindämmung 
der invasiven Art
• Werden durch die 

Maßnahme Nichtziel-
Arten/Schutzgüter 
gefährdet?

• Kenntnis der 
rechtlichen 
Regelungen 
(Tierschutz, Jagdrecht 
bei Neozoen, Arten-
und Biotopschutz, 
Pflanzenschutzrecht)
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